
Die katholischen Kirchenvisitationen des Jahrhunderts
Der Wandel VO Diszıplinierungs- Zzu Datensammlungsinstrument

Von LANG

Dem Andenken meıine
/unı 1987 verstorbene Mutltter

Von 973 bıs 9084 arbeıtete eine Tübinger Forschergruppe dem
Motto „Konftessionsbildung 1ın Territorien“ einem „Repertorium der
Kırchenvisitationsakten“  2 Dieses Projekt WAar auf das un: Jahrhun-
dert beschränkt, denn CS 1eß sıch „Aaus praktischen, arbeıitstechnischen W1€

C 3auch tinanzıellen Gründen nıcht umgehen, einen solchen zeıtlichen Rah-
INECN abzustecken. e1ım Bearbeiten der Visıtationsakten 1M Archiv verspur-
en die beteiligten Wissenschatftler jedoch immer wıeder eın Getühl des
Unbefriedigtseins, WECNN längere Aktenserien vorlagen, dıe [1UT bıs 720
3 Dezember 699 ertaßt werden durtften. Infolgedessen entwickelte sich
1mM Laufte der Jahre immer stärker der Wunsch, eiınma| über die Testge-
schriebene Zeıtgrenze hinauszugehen und untersuchen, W1€e C655 1mM
18. Jahrhundert das Vısıtationswesen bestellt Wa  — Die sıch hıer dazu
bietende Gelegenheıt habe ıch deshalb bereitwillig wahrgenommen.

Freiılich mMu das vorgegebene 'Thema zunächst eingegrenzt un In e1-
NCN siınnvollen Zusammenhang gestellt werden. An dieser Stelle wıll ich
miıch deswegen auf eınen Teıulaspekt beschränken, nämlıch auf die Frage,
welche Bereiche des Niederkirchenwesens VO den Vısıtationen ertaft WUTL-
den und welche Verschiebungen sıch 1erbei 1M Vergleich früheren Zeie
ten gegebenenfalls erkennen lassen.

Das Z Beantwortung dieser rage ertorderliche methodische Rüst-
ZCUS 1STt. bereıts erprobt: Vor einıgen Jahren WAar ich diesem Problem für das

und 17. Jahrhundert nachgegangen un hatte z die „ Visıtationsin-
terrogatorien“ zugrunde gelegt*, also die Fragenkataloge, derer sıch die NC
sıtatoren bei der Ausübung ihres Amtes bedienten. Für diese rühere Unter-
suchung hatte ich 65 Frageschemata AaUusSs dem deutschen Sprachraum 4U5S-

findig gemacht. Eiıngedenk des damals betriebenen übergroßen Autfwands
fasse iıch 1U den geographischen Rahmen un gehe nıcht über
die Grenzen der Bundesrepublık Deutschland hınaus. Damıt ertasse ich
C salıs den westlichen eıl des alten Reiches, wobe!l der Schwer-
punkt naturgemäßßs aut Süddeutschland hıegt

Insgesamt konnte iıch Interrogatorien aus elt Diözesen un Erzdi-
Ozesen ermitteln®. Miıt Je einem Fragenkatalog VeErTLFELEN sınd die Bıstümer
Augsburg, Freıising, Münster, Worms, Würzburg und das Erzbistum Köln;
miıt Je Z7WeI Frageschemata Konstanz, Maınz un Regensburg; mıt vieren
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dıe Erzdiözese Trıer; weıt der Spitze lıegt Eichstätt mıt acht nterro-
gatorien. Diese Quellen LaMMEN also mıt eiıner Ausnahme Worms Aaus

Dıözesen, dıe auch schon tür das un 17. Jahrhundert die Grundlage
jeterten.

Das Materıal älßt nach Umfang un Herkunft vielleicht Zweitel daran
aufkommen, ob eiıne Auswertung tragfähigen Ergebnissen tühren annn
Zum einen erscheint dıe Zahl der erulerten Akten vergleichsweise gering®,
Z andern 1St. das Bıstum Eichstätt exXtIrem stark überrepräsentiert. Beide
Einwände lassen sıch entkräften. Um die Aussagekraft eıner kleineren Zahl
V  S Fragelısten überprüfen, wurde probeweıse jedes zweıte Schrittstück
AaUuS$S dem Jahrhundert ausgewerteL un dieses Resultat mıt dem (GGesamt-
ergebnıs verglichen. Dıie Abweichungen erwıesen sıch als dermaßen gering,
dafß der Fundus VO  S Interrogatorien als ausreichende Arbeitsgrundlage
betr_qchtet werden annn

Ahnlich 1St. 1mM Hınblick auf die Dominanz der FEichstätter Akten AL-

gumentieren. Stellt INa  = diese acht Quellen die anderen, zeıgen
sıch beım Vergleich aum grundlegende Unterschiede. Irotzdem wırd das
Vorherrschen Eichstätts 1m Verlaute dieser Untersuchung 1mM Auge
behalten se1in.

Betrachten WIr aber zunächst dıe Frageschemata PCNAUCT. Sıeben da-
VO lıegen In handschrittlicher orm vor‘, die übrıgen sınd gedruckt. Be1
handschriftlichen Fragelısten handelt Cc5 sıch entweder Entwürte oder

detinıtive Abfassungen, die VO eiınem einzıgen Vısıtator beziehungs-
weılse VO eıner kleineren Gruppe VO  — Vısıtatoren benutzt wurden. Im Falle
der gedruckten Interrogatorıen ann INa  S mıt Sıcherheit davon ausgehen,
da{fß S1Ce tatsächlich ıIn der Praxıs Anwendung tanden, denn hätte INa  -

den Aufwand der Drucklegung gewiß gescheut. iıne mechanısche Verviel-
rältıgung äfßt darauf schließen, da{fß für die Abwicklung der Vısıtation eine
beträchtliche Menge gleichartiıger Interrogatorien gebraucht wurde, eLi-

W WENN eıne größere Anzahl VO  — Vısıtatoren vorgesehen W ar Dıies galt
beispielsweise für eıne Vısıtation der Landkapıtel durch die Ruraldekane.
Andererseıts wurde eıne Reihe VO gedruckten Interrogatorien of-
fensichtlich den Pfarrklerus einer Dıözese verteılt, un jeder
Priester oder auch jeder Ptarrherr hatte einen Fragebogen auszutüllen.
Man annn dies der Art des Druckspiegels erkennen: Die Fragen stehen
immer auf der lınken Hältfte einer Seıte, auf der rechten Hälfte bleibt Platz
für die Antworten®. Unter solchen Umständen sinkt freilich automatisch
der Quellenwert der Visitationsergebnisse, enn CS tehlt die Kontrolle
durch den ftorschenden Blıck des Visıtators.

Die Fragen selbst sınd me1lst ach Sachgruppen gegliedert, WI1€e sıch das
schon 1mM Jahrhundert eingebürgert hatte; beı umfangreichen Interroga-
torıen findet sıch miıtunter eıne mehrfach gestufte Untergliederung”. Als
grundlegendes Strukturprinzıp erscheıint fast immer die Unterscheidung ın
Realıa un: Personalıa.
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Aus wıeviel Fragen bestehen die einzelnen Interrogatorien? Das Aus-
zählen der Fragen soll aut dieselbe Weıse VONSLALLEN gehen W1€E be] der frü-
heren Untersuchung. „Miıt dem Satz: ‚An indıgeat alıqua reparatiıone 1n LEC-
Ü INUIO, tenestris‘ werden rel verschiedene Bereiche erfragt: Dach,
Mauern und Fenster der Kırche. Es handelt sıch also eigentlıch reı
Fragen, die grammatıkalısch 1n eiınen Fragesatz USaMMECNSCZOLECN sınd
Für die Auszählung 1St CS notwendıg, diesen einen Satz ıIn drei Fragen
zerlegen. Andererseıts zertällt e1in Fragesatz 1n mehrere Teılsätze, WENN

mıt verschıiedenen Interrogationspronomina versehen 1St. Dergestalt esteht
xdie Frage an, quoties GL CUul contiteatur‘ A4aUS$S drei Teilifragen’

Für die Frageschemata des 18 Jahrhunderts erg1ıbt sıch beim Auszählen
eiıne weıtere Schwierigkeıit. Die Fragen sınd nıcht immer knapp un DEa
Z71Se W1€ 1n den SENANNLEN Beispielen formulıiert. „An In l0co, ubı
Celebraturus, Imago Crucıfix1, antie QUam egrediens el regrediens
profunde iınclıne 11 1eSs 1St eine einzıge Frage, die 1ın barocker Manıer
miıt einem Relatıvsatz ausgeschmückt wurde, womıt ohl die Ehrturcht VOT

dem Bıldnis des Gekreuzigten ausgedrückt werden sollte Solche Konstruk-
tiıonen tinden sıch allenthalben.

Gelegentlich werden Entscheidungsfragen tolgender Art gestellt: „An
ıpsemet ınando peragat, vel pPpCI sacellanum, Au relıg10sum peragı
Curet.  «12 Da 1er 1Ur eıne einzıge Antwort W1€ auch immer möglıch ISt,
gelten auch solche Sätze als Einzelfragen. Auf diese Weıse ausgezählt, be-
steht das kürzeste Interrogatoriıum A4AUS 5913 das längste aus Fragen.
Durchschnittlich sınd 6C 244; 1ın iıhrer Mehrzahl bewegen S$1C sıch zwıschen
100 un 250 Damıuıt hat ihr Umfang 1im Vergleich ZU Jahrhundert g-
waltıg ZUSCNOMMECN, enn ehedem N durchschnittlich 143 Fragen .
FEın Ungetüm VO Z5 Fragen, W1€E 649 1ın Köln geschaffen®, taucht frei-
ıch 1mM 18 Jahrhundert nıcht mehr aut In öln hatte Ina  - DA die Zahl
der Fragen vernünftigerweıse aut 260 reduziert!“.

Di1e Antworten eines Interrogatoriums VO 400 Fragen der mehr!®
würden auch heute aum hne Hılte der elektronıschen Datenverarbeitung
aus se1n. In eıner Dıiözese mıt 300 Ptarreien kommt INa  - bei 400
Fragen autf 120 000 Antworten, un: das bel jeder Vısıtatıiıon Von neuem!
Dıie Antworten 1ın solchen Fragemonstren tielen denn auch häufig recht
summarısch auUs, Frageblöcke wurden mıt Klammern gebündelt und
dahıinter eın karges „negatıve" oder „aifırmatıve“ vermerkt. /Zumeiıst tand
INa  ' aber eınen praktıschen Miıttelweg zwiıischen allzu großer Knappheit e1-
nerseıts un manıscher Detaıilbesessenheit andererseıts.

Auf welche Bereiche des kırchlichen Lebens beziehen sıch 19808 die Fra-
SCH der Interrogatorien? Um den Inhalt erfassen, wurde für die Unter-
suchung der Interrogatorıien des un Jahrhunderts eın Raster eNnt-

wickelt, der die Fragen In sıeben thematische Bereiche mıt 97 Unterpunkten
gliedert*. Dieser konnte auch bei der 1er anstehenden Untersuchung
grunde gelegt werden. Es zeıgte sıch allerdings, da{ß die Fragen des
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18. Jahrhunderts och weıter ausdıtferenziert sınd als 1n trüheren Zeıten;
dıie Zahl der Unterpunkte WAar deshalb zehn erweıtern.

In allen Interrogatorien 1St VO Klerus die ede 1e$ 1St der the-
matische Bereich. Gefragt wiırd ach der Funktion des Priesters: ob DPa-
rochus, Kaplan, Vıkar der Altarıst sel, ob Za Welt- der Ordenskle-
rus gehöre und ob CS fremde Priester In der Pfarrei des Befragten gyebe; die
Viısıtatoren wollen den Namen, das Alter un den Namen der Eltern des
Befragten wıssen, des weıteren, W1€ Jlange se1ın gegenwärtiges Amt inne-
habe, Wer seın Amtsvorgänger SCWESCH sel und welche tellen be-
kleidet habe Sodann erkunden dıe Vısıtatoren, ob, und W1€ lange
sıch dem tudıum gewıdmet habe un: ob VO ehelicher Geburt se1l Da-
neben wiırd die rage gestellt, VO  i WE dıe Priesterweihe erhalten habe
und ob auf rechtmäßigem Wege 1n se1ın Amt eingesetzt worden sel Ofrt
mu dies durch entsprechende Dokumente bescheinigen“‘.

Eın weıterer Fragenkreıs ezieht sıch auf die Amtsführung der Kleriker:
auf den Gottesdienst und das Spenden der Sakramente, aut Predigt und
Katechismusunterricht, auf Benediktionen, Prozessionen un: Exequıien.
ber diesen ENSCICH Bereich der seelsorgerlichen Aufgaben hinaus wird
der Geıistliche befragt, ob die Kırchenbücher ordentliıch tführe und dıe
Dokumente der Ptarreı gul aufbewahre, ob Exerzıitıien, Kapıtelsver-
sammlungen und Synoden teilnehme, ob seıner Residenzpflicht genuge
und 1n anderen Ptarreien weıtere Beneftizien besıitze.

Schließlich interessieren sıch dıe Vısıtatoren fur dıe Lebensführung. S1e
iIragen nach Irunk- und Streitsucht, nach Tonsur und Kleidung, nach dem
Dienstpersonal 1mM Pfarrhaus, nach der Teilnahme weltlichen Vergnü-
SUNgCH und auch nach dem Verhiältnis Z andern Geschlecht. Von Be-
lang 1St weıterhin, W1€E oft un beı wem der Geıistliche beichte, ob täglıch
Brevıer lese, ob iırgendwelche weltliche Berufstätigkeiten ausübe, ob
ZEIZIE oder verschwenderisch se1l Ferner finden sıch Fragen nach den theo-
logischen Kenntniıssen und VOT allem nach dem Bücherbesıitz; miıtunter wiırd
das Vorhandensein ganz estimmter Tıtel CrWAartetl, insonderheit der Be-
schlüsse des TIrıenter Konzıls der der Synodalstatuten der betreffenden
Diözese“t

In eiınem zweıten Themenkreıs beschäftigen sıch die Vısıtatoren mıt
dem „kıirchlichen Hilfspersonal  “  > also mıt Küster un Schulmeıster, mıt
Heiligenpfleger un Hebamme, außerdem mIıt den Sendschöftfen, die Je-
doch HM® 1m Gebiet der Erzbistümer öln und Irıer erwähnt werden.

er dritte Themenkomplex bewegt sıch dıe „Gemeinde“ Dıie Viısı-
atoren wollen nıcht L1UTr die Zahl der Ptarrkınder erfahren, sondern auch
über deren Beteiligung kirchlichen Leben inftormiert werden. Es wird
geiragt ach dem Besuch der Gottesdienste, ach dem Betragen dabel,
nach dem Empfang der Sakramente, nach der eilnahme Schul- und
Katechismusunterricht, nach der Sonntagsheiligung SOWI1E nach dem Betfol-
CH der Fastengebote. Interesse esteht auch sonstigen Verhalten der
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Gemeinde. DiIie Vısıtatoren ahnden nach auberern und Wahrsagern, nach
Gotteslästerern, Ehebrechern und anderen Mıssetätern, die der Fleisches-
lust außerhalb der Ehe frönen. S1e torschen ach Wucherern, Dıeben,
Streithähnen, Häretikern und Juden W1€ auch ach Leuten, die dem Ptarrer
die schuldige Ehrerbietung verweıigern der ihre Abgaben die Kirche
nıcht entrichten.

Mitunter wiırd och gezielter Auskunft über das Verhältnis des Pfarrers
seiner Gemeinde gefordert, über Konflikte des Ortsgeıistlıchen mıt

anderen kiırchlichen der weltlichen Amtsträgern und über das Gebaren
weltlicher Gerichte, sotern dieses auf eıne Einengung der geistlıchen (3@>-
richtsbarkeit hinzielte, WI1eE überhaupt Panz allgemeın Verletzungen der Im-
munıtät angesprochen werden.

Der Themenbereich der Gemeinde 1st tür das 18 Jahrhundert noch
eınen Punkt erweıtern, enn dıe Vısıtatoren erkundıgen sıch U ZUSAatz-
ıch ach VWallfahrten, Bıttgängen, Andachten, Gnadenbildern und anderen
loca votiva® Aus dem Sınnzusammenhang WI1€E 4aUus$s den gebrauchten For-
mulıerungen geht eindeutig hervor, da{fß hıer nıcht die Dienstpflichten der
Geıistlichen gemeınt sınd, sondern die Aktivitäten der Gläubigen, die 6S g-.
gebenenfalls LTeUeEern der bremsen galt

Der vlierte Themenkomplex ezieht sıch aut den „institutionellen Be-
reich“ Hıerher gehören Fragen, die aut das Vorhandenseın einer Schule
oder eINeESs Hospıtals gerichtet sınd SOWI1e auf Bruderschaften, Almosen und
tromme Stiftungen. Zu diesen Unterpunkten Aaus$s dem un: 17 Jahrhun-
ert kommt für das 18 Jahrhundert lediglich die Frage nach Ordensnieder-
lassungen auf dem Gebiet der Jeweılıgen Pfarrei hınzu.

Eınen breıiten Raum nehmen ın vielen Interrogatorıen die „‚Realıa eın
der tünfte Themenkreıs. Da 1St zunächst die Frage nach dem „Bauzustand”
des Kirchengebäudes, verbunden mıiıt vielen Einzelfragen: ach und Fen-
SUCT; Mauern und Fußböden, Portal und Chor, Empore und Schiff, TIurm
un Sakrıstel. Es folgt die „Ausstattung” der Kırche: Tabernakel und Altä-
I Relıquien, ostlıen un VWeıin, ÖOl und VWeihwasser, Kerzen, Lampen
und Ewiges Licht, Paramente, Gefäße, Schellen un: sonstiges lıturgisches
Gerät, Bücher W1€E Miıssalıa, Gradualıia der Antıphonarıa, Bılder und
Skulpturen einschliefßlich der Kruzifixe; Tautbecken, Beichtstuhl und Kan-
zel, Bänke, Orgel un: Glocken. Dıe ZUrFr Ptarrei gehörenden „Nebengebäu-
de“ werden ebenfalls erfragt: Pfarrhaus und Pfarrscheuer, Friedhot und
Beinhaus, Schulhaus und Kaplaneı, Mesner- und Lehrerhaus.

Dıie Zahl der eben ENANNtEN Unterpunkte brauchte für die Fragesche-
Matia des 18 Jahrhunderts nıcht erweıtert werden; einıge MNCUu hinzuge-
kommene Einzelheiten lassen sıch ohne Mühe die vorgegebenen
Punkte fassen %*

uch die „rechtlichen Verhältnisse“ der Ptarreien haben ihren Platz In
den Fragelısten dies WwAare der sechste hemenbereich. Damlıt sınd Fragen
gemeınt ach dem Namen und Patrozinium der Pfarrei, nach dem Kırch-
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weıihtag, ach dem Fundator beziehungsweise der Fundatıio, nach dem Kaol-
lator, dem Präsentator und dem Patronatsherrn, ach der weltlichen Herr-
schaft, in deren Gebiet dıie Pfarrei lıegt,; SOWIEe ach den Eilialkirchen.

Be1 den Interrogatorıien des und Jahrhunderts hatten dıe Viısıta-
diesem Themenkomplex nıcht viele Fragen“. Das hat sıch 1mM

18 Jahrhundert geändert nunmehr wollen S$1Ce nıcht NUr den Namen der
Pfarrei wIssen, S$1C interessieren sıch auch für die Grenzen der Pfarrsprengel
und deren geographische Lage; S$1C erkundigen sıch nıcht NUur nach den Fı-
lıalkırchen, sondern auch nach allen anderen Gotteshäusern und Andachts-
tatten innerhal des Pfarrbezirks. Außerdem suchen dıe Kırchenautseher

erfahren, Wann die letzte Vısıtation abgehalten worden sel, welche Ab-
lässe un Privilegien der Ptarrkirche gehörten, Wer die Baupflicht ınne-
habe und ob dıe Pftarrei eiınem Kloster inkorporıert se1l

Schließlich sEeELZEN sıch die Vısıtatoren auch mıt den „wirtschaftliıchen
Verhältnissen“ auseiınander. Zu diesem sıebten un etzten hemenbereich
zählen Zustand un: Verwaltung der Besitzungen einschließlich der ech-
nungslegung, die öhe der Einkünftte (Naturalıen, Frondienste und ıech
mMIt inbegriffen), Wert und Zahl der Immobilien, welche ZUTFr Pfarrei gehö-
ICH, die Stiftungen un Jahrtage, aus denen der Pfarrklerus Nutzen zıeht,
dıe Stolgebühren un: weıtere Accıdentalıa, andererseıts aber auch die
teriellen Belastungen, die mıiıt dem Besıtz einer Ptründe verbunden sınd,
W1€e alle sonstigen Steuern un: Abgaben. Schließlich gehören hıerher och
die „alıenatiıones”, womıt alles gemeınt ISt, W as der Pfarrei unrechtmäßiger-
welse entwendet und entfremdet wurde sowohl VO weltlicher Selite WI1€e
auch VO den Geıistlichen selbst. Dieser Themenkreıs hat sıch gegenüber
trüheren Beiragungen 1m 18 Jahrhundert nıcht verändert.

Damıt 1St. nNnUu eiıne Untersuchung der Kernirage dieser Studie möglıch:
Welchen Umfang nehmen die ENANNtEN sıeben Themenkomplexe inner-
halb der Frageschemata eiın”? Und Wo lıegen die Unterschiede 1mM Ver-
gleich ZU un Jahrhundert*®?

Auf den Klerus ezieht sıch über eın Vıertel aller Fragen; C sınd Y%
Dıiese Zahl 1St. höchst bemerkenswert, un CS erscheıint lohnend, sıch damıt
eingehender beschäftigen. Im 164 Jahrhundert nämlıch betrug der Anteıl
der Fragen über die Priester noch f %, also Y mehr, un 1mM Jahrhun-
dert 58 Ya Das Interesse der Vısıtatoren nıederen Klerus hat
mıt 1m Laufe VO reı Zentennıien kontinujerlich abgenommen.

Be1i näherer Betrachtung der Fragen ergıbt sıch folgendes: Im 18 Jahr-
hundert betreffen Yn Stand und Person, Y also tast dreimal sovıel
die Amtsführung, jedoch NUTLr Y die Lebensführung. Demnach thematisıe-
ren verhältnismäßig viele Fragen die Ausübung des Amtes. Das bedeutet al-
lerdings nıcht, dafß die Kıiırchenoberen dem korrekten Ausüben der
Amtspfilichten besonders gezweifelt hätten. Vıelmehr äflßt dıe Art dieser
Fragen erkennen, da{fß die Kırchenleitungen vornehmlich wıssen wollten,
welche Frömmigkeıtsübungen üblıch und In welcher Häufigkeit S$1Ce
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praktızıert wurden Die Wıßbegier WAar überwiıegend statiıstischer Na-
Lur

uch den beiden VOrangCcgaNSCNCN Jahrhunderten erkundıgten sıch
die Vısıtatoren relatıv selten nach Stand un: DPerson der Priester““ Die
Amts un: Lebensführung hingegen lag ıhnen vordem WEeIL höherem Ma-
e Herzen So bezogen sıch Jahrhundert 30 Y der Fragen auf die
Amtsführung, Jahrhundert schon WEeIL WCNISCTI, nämlıich 2 %, un:

18 Jahrhundert, WIC bereıts erwähnt NUr noch Y och
verlief die Entwicklung be] der Lebensführung Di1e Prozentwerte halbiıeren
sıch VO Jahrhundert Jahrhundert un fallen VO  —- 20 auf und schliefß-
ıch auf

Diese Ergebnisse lassen dıe Schlufßfolgerung Dıie Bischöfe hatten
den Jahrhunderten ach dem Irienter Konzıl WECNISCI ıhrer
Pfarrgeistlichkeit au  en un 18 Jahrhundert MIL ıhrem
Klerus allgemeınen zufrieden Konkubinat weltliches Benehmen und
mangelnde theologische Kenntnisse schıienen keine aktuellen Themen mehr

SCIN
Nur dreı Unterpunkten 4aUuUS$S diesem hemenbereich hatte das Augen-

merk der Kıirchenoberen nıcht merklıich nachgelassen Z bezüg-
ıch der kırchlichen Verwaltungsaufgaben, 2A0 zweıten den Bücherbesitz
der Ortsgeıistliıchen betreffend und zu dritten hinsıchtlich der eilnahme

Kapıtelsversammlungen, Synoden un Exerzıtıien Dıie Sorge Weıter-
bıldung und Spirıtualıität der Priester schien auch weıterhin anzuhal-
ten

Zum kırchlichen Hıltspersonal wurden schon sehr Fragen
gestellt Im Jahrhundert %, Jahrhundert 11 Y% und 18 Jahr-
hundet durchschnittlich wıeder %% aller Fragen Ppro Interrogatoriıum Das
doch recht augentällige Auf un: könnte na  — sıch WIC tolgt erklären
Während des 16 Jahrhunderts kümmerten sıch die Vısıtatoren vOrrangıg

die Amts und Lebensführung des Klerus weıl diesen Bereichen C1NEe
Kontrolle meılsten WAar Als sıch das Verhalten der Geıistlich-
eit Jahrhundert gebessert hatte, konnten sıch dıe Kırchenoberen JE -
TI  - Problemen stärker zuwenden, die zunächst nachrangıg erschıenen
Fn dazu dürfte das Hiılfspersonal gehört haben In dem darauffolgenden
Jahrhundert wiırd auch hier C1INE Anderung eEINSZELCFELEN SCIN, da{fß
das Fragebedürfnıs wıeder zurückging. Lediglich Unterpunkt
wurde weıterhin vergleichsweıse teißig gefragt Allem Anscheın nach be-
stand Anla{ß dıe Dortschulmeister SCHAUCI kontrollieren als ELWA die
Küster, Heılıgenpfleger der Hebammen

Das Interesse der Vısıtatoren den Laıen VO ZU 18 Jahr-
hundert keine Veränderung auch die einzelnen Unterpunkte Varlieren
aum spürbarem Umfang Während beider Jahrhunderte wurden häufti-
SCI als nach anderen Punkten ach dem Sakramentenempfang un ach
den Andersgläubigen geforscht wobe!l die Frageıintensıtät bezug auf
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den Sakramentenempfang 1M 18. Jahrhundert leicht abnahm, hinsıichtlich
der Andersgläubigen dagegen leicht anstıeg. Das WAar besonders 1mM Bıstum
Eichstätt“® und 1ın der Erzdiözese Maınz® der Fall Dıie aınzer Vısıtatoren

umtassende Erkundigungen über die Juden ein, die Ja S1t7 des
Reichserzkanzlers In großer Zahl anzutreftften waren®*

Dıie Schule, Hospıital, Bruderschaften und tromme Stittungen krei-
senden Fragen hatten während der 121er angesprochenen Jahrhunderte nıe
einen größeren Raum In den Fragekatalogen eingenommen; ebenso blieb
die Häufigkeit der Fragen diesem Themenbereich nahezu konstant®.
1ne leichte Veränderung 1St allentalls be] den Bruderschaften testzustellen,
ach denen 1mM 18 Jahrhundert geringfügıg häufiger gefragt wurde als
VOr  S6 Offenbar spiegelt sıch hier, WECNN auch 1Ur sechr schwach, die VCOI-
mehrte Bedeutung des Bruderschattswesens®“.

Das umfangreichste Fragenpaket bezog sıch auf Bauzustand und Aus-
der Gotteshäuser SOWIe der kiırchlichen Nebengebäude: Knapp eın

Drittel®? aller Fragen PrO Interrogatoriıum richtete sıch 1m 18 Jahrhundert
auf diesen hemenbereich. Während der beiden vorangegangenen Jahr-
hunderte hatten die Vısıtatoren diesen Dıngen weıt weniıger Autmerksam-
eıit geschenkt, WI1€E den Prozentwerten abzulesen 1St Für das Jahr-
hundert 65 21 Y und für das Jahrhundert % Dıie Entwicklung
verlief also be1 den Baulichkeiten ın der ENIgHEZENgESELZLEN Rıchtung WI1€e
beim Klerus 1er eın stetiges Nachlassen visıtatorischer Wiıßbegier, dort
eıne kontinuirerliche Zunahme.

Von den Fragen dıeses Themenkreises enttielen 1mM 18 Jahrhundert Y%
auf den Bauzustand der Kırchen, 23 Yn auf deren Ausstattung und Y% auf
dıe Nebengebäude. Dıi1e entsprechenden wesentlıch nıedrigeren Prozent-

des Jahrhunderts waren ın Sanz unterschiedlichem Tempo bıs
diıesem Ausmaß angewachsen. Der Bauzustand der Gotteshäuser schien
den Vısıtatoren des Reformationsjahrhunderts aum einer Beachtung WETTL;
S$1Ce hatten offensichtlich Wiıchtigeres £u  3 Ihre Nachfolger hatten In den
nächsten Zzwel Jahrhunderten hıerfür einen zunehmend schärfteren Bliıck So
steigen die Prozentzahlen VO  e} einem halben Prozent 1m auf Yn 1mM

sıch bıs ZUuU 18 Jahrhundert och verdoppeln. uch die Neben-
gebäude hatten sıch die Vısıtatoren 1m Jahrhundert mıt Y% der Fragen
recht wenıg gekümmert 1M 17 Jahrhundert hingegen mıt Y% schon be-
trächtlich mehr. Dabe! 1St CS annn 1mM 18 Jahrhundert auch fast geblieben *.

Innerhalb dıeses Themenkreises machten die Fragen über die Ausstat-
Lung schon selit Je den Löwenante!ıl au  % Diese Fragen nahmen 1mM Laufe der
Jahrhunderte be] weıtem stärker als alle anderen, un: ZW AAar steigerten S$1e
sıch VO Y% 1mM über Y% 1mM bıs Ü Y% 1M 18 Jahrhundert. Dıi1e Kır-
chenausstattung bıldete eın besonders gyünstiges Objekt für die Detailbeses-
senheıt der Vısıtatoren 1mM 18 Jahrhundert 1er fanden S1Ce eın weıtes etä-
tigungsfeld für iıhre Neıigung, alles un: jedes statıstisch ertassen. Hatten
die Vısıtatoren 1mM Jahrhundert me1lst L1UTr daraut geachtet, ob die NOL-
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wendıgen Gerätschaften überhaupt vorhanden WAarcCcNnh, erkundıgten sıch
hre Amtsnachfolger nunmehr akrıbisch ach Zahl un Größe, orm und
Farbe, Alter un: Materı1al VWert und Herkuntt Darüber hinaus dokumen-
LIErenNnN diese Fragen barockes Frömmigkeitsverständnis ine reichhaltige
un prunkvolle Ausstattung der Gotteshäuser sollte azu beitragen, durch
Betrachtung vertieften Spirıtualität gelangen

Die rechtlichen Verhältnisse wurden 18 Jahrhundert mMI1 brei-
Skala VO  e Fragen edacht als früheren Zeıten Der prozentuale An-

teıl der Fragen diesem Themenkomplex VO Z 18 Jahrhun-
dert VO Y auf Y und verdoppelte sıch damıiıt nahezu

ıne dominierende Rolle innerhalb dieser Fragen spielten JENC, die auf
die Fılıalkırchen, Kapellen und Oratorien gerichtet waren? Damıt nahmen
dıe Vısıtatoren die Feinstruktur des Pfarrnetzes schärter 1N$ Vısıer un S11 -
SCH damıt genetisch betrachtet VO Allgemeinen ZALV Spezıellen über;
CINC Tendenz,; die sıch schon anhand der Fragebögen des und Jahr-
hunderts feststellen lief$*>.

Die ı 18 Jahrhundert NC  e auftauchenden un: sogleıch verhältnısmä-
ßıg oft gestellten Fragen nach der Baupflicht“ dürften prophylaktı-
schen Absıicht CENISPrUNGgEN SCIMN och bıs 15 Jahrhundert hıneıin gab
der Bauzustand VO  ; Gotteshäusern auf dem Lande den Vısıtatoren vielfach
Anlafß ZU— adel* weıl weder der Patronatsherr noch die Pfarrei der die
Gemeinde für dıie anfallenden Kosten autfkommen wollten*® Somıt CI-

scheint C$s folgerichtig, WEeNnN die Kırchenleitungen nunmehr darauf edacht
„ diesen Punkt schon Vorfeld abzuklären

Auft dem wiırtschaftlichen Sektor hat sıch bei den Frageschemata des
18 Jahrhunderts Vergleıich des Jahrhunderts aum
verändert“‘ uch innerhalb der Unterpunkte sınd keine auftälligen Wand-
lungen bemerken Man INas hierin vielleicht C1inN Zeichen dafür sehen,
dafß die Bischöfe ihrer dorge das materielle Wohl ihrer Ptarreien
nıcht nachließen jedoch 1ST auch be1 diesem Themenkreis die allenthalben
spürbare Neıigung der Kirchenverwaltungen ZU Sammeln statıstiıscher Da-
ten testzustellen

Die sıeben Themenkomplexe uUuNnserer Interrogatorien sınd damıt abge-
handelt Am Ende dieser Untersuchung bleibt noch CiNG rage Welche all-

Tendenzen, welche Entwicklungslinien lassen sıch erkennen?
ach Maßgabe der Interrogatorıen hat sıch das Vısıtatiıonswesen des
18 Jahrhunderts gegenüber früher sowohl tormal als auch iınhaltlıch N-

ert Formale Wandlungen erscheinen indes lediglich se und
aum wahrnehmbar In Köln, Paderborn un: ünster dıe Vısıtato-
en AzZu übergegangen, über viele Jahrzehnte hinweg Cin un: dasselbe Fra-
geschema anzuwenden“ Dies erweckt den Eindruck als habe INa  _ Ort

orm gefunden, die sıch der DPraxıs auf lange Sıcht hın bewährte
Betrachtet INa  — die Interrogatorien des bıs 18 Jahrhunderts ihrer (GE-
samtheıt, 1SL. beobachten, dafß ıhr Erscheinungsbild etzten Drittel
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dieses Zeıtraums homogener geworden ISt. Extreme 1ın der Anzahl der Fra-
SCH erscheinen seltener un weniıger stark ausgeprägt“, die früher oftmals
krassen Unterschiede be1 der Gewichtung einzelner Themenbereiche haben
sıch zUu eıl spürbar verringert“. Vielleicht 1St daraus folgern, da{fß 1U
viele Kırchenleitungen größeren VWert auf Handlichkeit und praktische An-
wendbarkeıt ihrer Fragenkataloge legten.

Auf der inhaltlıchen Seıite hatte sıch das Vısıtatiıonswesen 1M 18 Jahr-
hundert weıter vVvon der Personal- ZUur Realvisıtation entwickelt. ährend
1MmM 16. Jahrhundert der personelle Aspekt stark überwog un sıch 1mM

Jahrhundert Personalıa un Realıa annähernd dıe Waage hielten, lag 1mM
18 Jahrhundert das Schwergewicht eindeutig aut den Realia ® Damlıt hat
sıch die Zıielrichtung der Kırchenvisıtation verändert. Konkrete Anlässe ZUr

systematischen Suche ach Unzulänglichkeiten aum och gegeben.
Dafür aber machte sıch allenthalben eın gelegentlıch schon tast manıscher
Hang ZUu Auflisten statıstischer Einzelheiten breıt. Somıiıt erscheint uns die
Vısıtation des 18 Jahrhunderts wenıger als eın Instrument ZUr Diszıplinie-
rung als vielmehr ZUr Datensammlung.

Anhang
Prozentuale Anteıle der Themen ıIn den Interrogatorıiıen des

bıs 18 Jahrhunderts
Jh Jh 18. Jh

Geıistlichkeit 58 26
Stand und Person O  8

30 22 16Amtsführung
Lebensführung

I1 Hıltfspersonal
111 Gemeinde 14 6  S  8

Sonstige
Eınrıchtungen
Kirche
Bauzustand 0,5
Ausstattung 14 23
Nebengebäude

V1 Rechtliche
Verhältnisse

VII Wıirtschaftliche
Verhältnisse 16 14
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Anhang II

Interrogatoriıum Maınz 1729

Catalogus Notitiarum Generalıum, exhıbendarum JUÖOCUMQUEC Parocho ad instructionem I
lustrissımı eL Reverendissimi 1Icarı| Generalıs Vısıtatoris Moguntınt, Quo ad SLALUM EC-
clesiarum el populı In distriıctu S$Ua4€ Parochiae.

De Ecclesiis.

Responsiones fiant nomınatım distincte.
Priımo. Quot er quales sınt Ecclesiae In Parochia?
Zdo Sub qua Invocatiıone?
t10. Quıis SIt Rector, Ipsarum Administrator vel Oeconomus?
4to An SInt Cappellae, vel Oratorıa Domestica?
5to. Qualia Sınt el sub CUJUS cura”
6to Quot et qUaC Altarıa Sınt eCrecin in Ecclesia? Parochıialı, eL sub qUO tiıtulo?
/mo An el quaC Beneficia SINt ıbı CTGGCcH er qUO possideantur, el qUOL reditus habeant?
8vo An Ecclesia et dicta Altarıa er Sacrıstıa Sınt ene instructa supellectile Ecclesiastica?
Et producatur notula tOtlus suppellectilıs, QqUaC ıbı habetur.
Ino An abrica Ecclesiae habeat alıquos reditus el qUOCL, 1: quUO el ene
administrentur?

An sıngulıs annıs reddatur ratio, GL cu1”?
11 An in Ecclesia adsınt alıqua Officia, Custodis, Aedituı Gc tales Officiales
ene fungantur SU!  O Officio?
12 An In Parochia Sint Hospitalıa, Confraternitates, Scholae, vel JıaP Pietatis,
ene admıinıstrentur?

An adsınt alıqua legata pla, qUuUaC NO  3 siınt exXxeCcutionı demandata, aut alıa QUaC Sınt
suppressa?

An alıqua Oona Ecclesiae ab alıquo usurpentur”

De Celebratione Missarum.

Primo. Quae qUOL sınt Mıssarum et Annıversarıorum In Ecclesıia Parochialı?
2do An habeatur regıstrum dietorum onerum ” quod S1 habetur, producatur.
3t10 An Missae el Annıversarıa, quando celebrantur, ın partıcuları lıbro in Sa-
crarı0? S1 tales lıbrı adsınt, producantur.
4to An alıqua Mıssarum SCu Annıversarıorum UuNquam fuerint neglecta el quae”?
5to An alıqua Mıssarum SCu Annıversarıorum modo neglıgantur quae?

De Familı1s el Anımabus.
Priımo. Qualis SIt NUMETUS Famılıarum?
2do Quot Anımae umerentu In Parochia?
L10 Quot Communicantes”?
4to Quot aptı sınt ad Sacramentum Contirmationis?
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De Ecclesiasticıs.

Prımo. Quot O1 quı Sacerdotes habıtent 1n Parochia?
7do Quot E quı admissı ad excıpıendas Contessiones Saeculares ve| Regulares?
3t10 Quot el quı Dıaconi, l Subdıacon1, 6L ıdem de mınorıbus Ordıinibus?
4to An honeste AT laudabiılıiter vivant, &T SUO INUNECTEC ene fungantur?
5t0 An iImmunıtas Ecclesjnstica LuUum quoad Personas, LUMmM quoad ona dıligenter
servetur”?

De Qualitate Parochtianorum.

Primo. S] SINt profitentes alıquam Sectam, qualem? Et asu qJUO ad SINt, habeant
exercıtıum SU4aC talsae Religionis publiıcum ve] privatum, qUantLO tempore et ubi? Et
augeantur ve| diminuantur?
Zdo S] Ssınt retinentes GL legentes lıbros prohibitos?
3110 O1 malefticı vel blasphematores el siımıles”
4t0 S] excommMuUNICATI?
5t0o O1 suspect! ve| interdıict1?
5t0o An SINt, quı 110  3 satıstecerint PFraeceDLO Ecclesiae In Paschate?
/7/mo An habıtuales transgressores diqrum festorum de praecepto In Ecclesia?
SVO An Sınt publıcı Usurarıun?
9no An SINt Concubinarıt, Adulter:i?

An SINT ConJugatı NO cohabıtantes (L SUl1S uxorıibus ve| quicunque In publicum
dantes scandalum?

ÖI SIAaVCS Inımicıtilae, inter quos?
Quı EL QqUOL SInNt Ludimagistri?
Quot Medicıi Chirurgt, G SINt Catholicı et observent Bullam PII monendo 1N-

firmos qUO ad Sacramenta”
14 Quot obstetrices, SI Catholicae, ECNEC morigeratae, er sclant qUaC requıruntur ad ene
admiıinıstrandum Sacramentum Baptısmatıs ın asu necessatıis”

De Sıinodis.

Primo. An habeantur Sınodi ınter Parochos?
2do Quıi intervenlant Synodo ıllıus Decanatus, et quomodo congregentur?
3110 An habeatur Sinodus Dioecesana”?
4t0o An Parochus habeat decreta ultımae Sınodi?

Pro quolibet Parocho ın particuları CONCET.

Priımo. Quomodo VOCELUTL, CL qua Patrıa SIt, e CUJUS ngetatıs?
2do qUO LEMPOTE SIt ftactus Sacerdos, producat lıtteras testimon1ales SUl Sacerdoti?
t10. qUO tactus Parochus?
4t0 Quis IpS1 ( uram contulerıt, Zr producat lıtteras SUa«C collatiıonıs?
5to Quot reditus CErLOs habeat Parochıia, eL qQUOL incertos, el ın quıbus consıstant ”
56t0o An habeat Iıa Beneficıia, el quae”
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De Residentia
Prımo. 1 resideat er M1NIıSLreL Curam Anımarum pCI > vel PDOTIUS utLaiur alı-

1carı] approbatı, qUO asu det CJUS NOM1NIS, CORNOMINIS patrıae, e qQUa
de tuerit approbatus?
7?do Quis SIL Sacerdos Coadjutor Cura”?
3t10 Et habeat alıo0s Clericos, qU1 4a4SSISLANL SECEITVILLILO Parochiae?

De Libris Parochialibus
Prımo. An habeat QUINGUC Libros Parochiales videlicet Baptızatorum, Confirmatorum,
Matrımoniorum, SLAaLUS Anımarum, GE mortuorum ”
7do Doceat formatiıone dicetorum Iıbrorum Methodum praescrıplam Rı-
tualı Romano”?

De Concionıbus habendis ad Populum alıisque
Prımo SI CON!  ur singulıs diebus Domuiniıcıs testis ad Populum?
7?do De quıbus solıtus SIL iNSLiLUETE concıonem ”
3t10 Ö] aNNUNCIEL Festa, JUaC OCCUTrruni anno”
4t0o Quae Edicta publıcentur Populo?
5t0 Quae SINL Solemnitates Parochialıs Ecclesiae?
6t0 An Vıduae ad oöstendendum ve| Vırgines ob pudorem, dum agıtur de 1DSa-
ru NUupUUS, abstineant Irequentanda Ecclesia Festis de PraeCceDpLO, vel SINL tales
sımıles abusus?
/mo An a4uroram mer1ıdiıem, OCCaSsSumı Solıs EL mediam nOCcCcCiem pulsentur Campanae
PIO Salutationıs Angelıcae, el Parıter pulsentur NOCULIS Vıgılıa Pro
Orationiıs PDIro Deftuncectis?

De Doctrina Christiana
Prımo An habeat Catechismum singulıs Domuinicıs diebus Festivıs?
Z7do Quem lıbrum adhıbeat pPro Catechismo?
f10 An venıani ad Catechısmum, G1 SINL ene instructı”
4t0 An 1DS1US Ecclesia SIL alıqua Confraternitas Doctrinae Christianae?
5tf0O An alıquı Catholıicı frequentent scholas Haereticorum”

De Supplicationibus
Prımo. Quales supplıcationes tiant Parochia, er qUO ordıne?
2do An SIL dısposıitum ıllos, QUI1 deterunt Baldachinum SCU umbellam
Venerabile:
3110 Quot taces deterantur supplicatione Venerabiılıis?
4to Cuyus sumptibus emaniur taces ad dictum tinem?
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De Sacramento Baptismatıs.
Primo. qUOL dies ditferatur collatıo Baptiısmatıs Infantibus natıs?
Zdo An alıquando fuerit collatus Baptısmus ıIn Domibus absque neccesitate ”
3t10 An ın Sabbatho SANCLO, ve| Sabbatho nNntie Festum Pentecostes DOSL Benedictionem
Fontis Baptismalıs conterat Baptısmum solemn1ı rıtu Juxta Rıtuale?
4t0 An MONECANLU Matres, tenecant Infantes in lecto Nie annum ”

De Eucharistia.

Prımo. Quomodo CUu qUO comıtatu deteratur ad iıntirmos?
7do Quot Jampadıbus el facıbus, Cr quıs subminıistret sumptus?
L10 An SIt Clericus, quı comıiıtetur gBESLANS Rıtuale, el Va lustralıs?
4to An puer! instruantur dılıgenter ad Sacram Communionem?
5to An soleat Venerabile eXpon1, quoties eL quUO cultu?
56to An diu ardeat Lampas in Ecclesia Sanctıssımo Sacramento”?
/mo An singulıs octiduıs Aaut alı0 LEMDOIC Ostla2€e CO  aCc, quaC In Tabernaculo A -

y renoventur?

De Confessionibus.
Prımo. An Sedes Contessionales sınt in propatulo In Ecclesia?
Zdo An habeant parvulos Cancellos vel crates ferreas, lıgneas Aul bracteas, M1-
nutatım perforatas Pro facılitando transıtu VOCIS et impediendo recıprocum visum?
3t10 Quis prospicere de sedıbus Confessionalıbus?
4to An mulıeres alıquando admittantur ad Contessionem de tacıe ad facıem, eL NONMN inter-
DOSILS Cancellıs; In loco partıcuları Ecclesiam vel in Sacristia?
5t0. An Mediıcı observent Bullam Pıanam monendo tempestive iıntirmos Dro Contessione?

De Matrımonui1s.

Priımo. An Matrımonia celebrentur SCIMDCI ın Ecclesıa de MAanec sub Mıssa Spirıtus Juxta
dısposiıtionem Conscılır Tridentini, vel DOtIUS alıquando in Domibus particularıbus?
Zdo An praevie exploretur voluntas utrıusque nubentis?
3t10 An invigılet, praevie ad CONtracCcLum Matrımonıil pCI verba de praesenti siımul
cohabıtent?
4t0 An dıspensetur proclamationibus etiam sıne causa”?

De Extrema Inctione.

Prımo. Quomodo deferatur ad iınfirmos?
Ido O1 Clericus comıtetur Parochum indutus superpellıceo et deterens lumen?
3t10 An alıquıid exigatur PIro adminiıstratione hujus Sacramentı?
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De Commendatione Anımae.
Priımo. S] Parochus adımpleat SUUmM officıum commendandı anımas morlentium?
2do Quem lıbrum adhibeat DIo commendatione Anımae?
3t10 An alıquı mortul SInt sıne Sacramentis er sıne Sacerdotis assıstentıja ”

De Exequns.
Prımo. An in ExXequius observetur ad amussım Rıtuale Moguntinum?
a) Quae INCICECS detur Parocho, S1 Detfunctus In Ecclesia Parochıialı, eL QJUaC, S1 in lıa
Ecclesıia sepelıatur?
3t10 Quae SIt ([AaXa tuneraliıum? Et producatur.

De (/aemeter10.
Prımo. An Caemeteriıum SIt ene clausum?
Zdo An habeantur ıbı olera SCUu arbores?
3t10. Cuyus eXpensI1S debeat repararı?

De Benedictionibus.
Prımo. An statutıs diebus ab Ecclesia Parochus benedicat Populo eL candelas dıstrıbuat?
2do An dıistrıbuat Palmas?
t10 Quıis facıat iImpensas Pro era er palmıs respective?
4to An dıistriıbuat Cineres?
5to An Sabbatho SAancCiLO eL praecedente Pentecosten benedicat tontiıs Baptısmalıs?
6to An eisdem diebus soleat Ire ve| mıttere ad Domos Parochiae benedicendas?

De Congregatione C’asuum Conscıientiae.
Priımo. An Parochus intersit alıcul Congregatıioni Casuum conscientiae?
2do Quot vicıbus in NNO fiat dicta Congregatio, el fiat convocatıo?
t10. Quos lıbros Morales habeat apud Dro diırectione C urae Pastoralıs? Et tradat OLU-
lam SUOrUum lıbrorum.

De Visıtatione.

Prımo. qUuUanto LCEMPOTCE fuerit Parochia Visıtata Authoritate ordınarıa?
2Ido Quaenam ecreta lata fuerint ın visıtatione? Et diıcta ecreta producantur.
T10 An dicta ecreta observentur?
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Anhang Sl

Interrogatoriıum Augsburg 776

Hıc PONAaLUr Nomen Parochiae er Capıitulı
Parochia
Capıtuli
Fragpunkten. Welche jeder Pftarrer des Bifßthums Augsburg In etreft der untergebenen
Pfarreyen sowohl, als Fılıalen, ach uSsweIls des dießfalls erlassenen Generalıs beant-
WOrtien hat.

Ecclesiastica.
Chrca Eocharistiam.

Wıe oft die kleinere Oostien EIrNEUECTT, un sodann die übergeblıbene summırt werden?
Wıe oft Hostıa maJor Pro Ostensorio0 renOVIrt, ann W un WIE cselbe autbehalten

werde?
Wıe oft S1C In Monstrantıa AaUSgESELZL, un ob S$1C auch, WEeNn eın Doönnerwetter

kömmt, der lang selbes dauert, exponırt werden pflege?
das Venerabiıle Sacramentum für allezeıt ın der Kırche asservirt SCYC, un WIEC oft ON

ın Ciborio AauUSBESELZEL werde?
die Lampe VOTr selbem beständig, und uch bey der Nacht brenne; ann ob S$1C nıcht

bey der Nacht anderswohin werde, un wohnn?
uch andere Lampen in der Kıirche brennen, W1IE oft S1IC gesäubert, un: aut WEsSSCMHN

Unkosten S1C unterhalten werden?

Circa Tabernaculum.

Wo der Tabernakel Pro asservando venerabiılı Sacramento stehe, ann VO W as tür
eıner Materıe sey?

Ob gut geschlossen, und nicht feucht, ann WwWI1€e 1N- und auswendig gezieret sey?
Ob uch eın Ciborium, worınn die kleinere ostiıen autbehalten werden, ZUSCEHCH, VO

W as für einem Metall, ob es guLt geschlossen, und inwendig vergoldet sey?.
Pallıola VO verschiedenen Farben ach den Kirchenfesten vorhanden?

H eıne besondere Pıxıs PIrO infirmis, der allentalls uch ZWCY ZUBCHCH seyen?
uch eın Speısebeutel, ıIn welchem die kleinere DPıxıs zu den Kranken

werden könne, vorhanden?
ıIn dem Tabernakel uch anders autbehalten werde, un! was”
mıiıt einem Glöckleın, WENN MNa das Sanctıssımum einem Kranken tragt, das

Zeichen gegeben, un das Licht 1n eıner Laterne VOTraus werde?
I5 en Tabernaculum gestatorıum bey den Processionen Pro Monstrantıa, und
16 FEın Janges Velamen, un: wie vielerley, ann VO WAasSs für Farben zugegen?
I0 Wer den Schlüssel Zzu Tabernakel habe? ob vergoldet, un: mıt eiınem Quasten
versehen sey?
18 autbehalten werde, und ob neben dem farrer, un: den Kapiänen selber WECI

anderer haben könne?
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Chrca Ecclesiam.
Wıe 1e] und W 4a5 für Fılıal un andere Kırchen ın der Ptarre vorhanden?

20 SıIE alle consecrirt, un benedicirt seyen?
7u Wessen Ehre un Gedächtnisse eiıne jede eingeweıhet SCY, 1n W as tür eiınem Jahre,

un: VO  3 W as für einem Bischote?
S1E groß der klein SCYC, un: ob das Ptarrvolk darın DPlatz habe?

23 Wıe oft Gottesdienste darın gehalten werden”?
Wıe oft S1C gesäubert werde?

25 dıe Mauren weıl, der gemahlt, un: nıcht ru1nO0S, WIE uch die Fenstern 9
un MIt elissenen ıttern versehen?
26 Ob die Weıberstühle VO  —_ den Mannsstühlen abgesondert seyen?
f Was dıe Kırch tür ine Decke, un Pflaster habe?
2® Ob die Kirchthüre g  > un!: ohl geschlossen sey?
29 Von WE S1EC eröffnet, un: werde”?

Wıe das Kırchendach bestellet sey?
31 eın großes Kreutz ın der Kırche, uUun!: CS stehe?

Was für Bılder der Heılıgen, der CLWA andere ın der Kırche seyen?
Was für ıne Predigkanzel ZUgCRCNH, un: S1E stehe?

1Nne Orgel 1n der Kırche, VO  - WECIN, und WAann S1E geschlagen, ann WI1ıE un: VO  —
WE S1C unterhalten werde?
35 dem Hochamte Lieder werden?
36 Fahnen 1n der Kırche 5  9 WIE viele, W Aas für, ann ob S1C Banz und schön >

selbe, WECNnN INa  > S1C aus der Kırche amoOVirt, autbehalten werden?
&/ das Weıhwasser immer bey der Hand SCY, und in W a fur einem Getäße CS STC-

he; WIE otft und Wann benedicirt werde?
38 der Kreutzweg eingeführt SCY, un WAar hne Entgeld des Gotteshaußes; terner,
ob nıcht 1ın der Kırche einıger aut- un: Verkauft AESTLALLET werde?

eın heilıges rab vorhanden, W as tür eines, c aufgemacht, WwI1ıe un: aut WESsSCN
Kösten CS gezieret werde?

Wann und mıiıt W as tür Gepränge das Sanctissımum dahın gestellet werde, ob uch
bey Nacht da verbleıibe?
Z des Tags, un: uch des Nachts hındurch 1Ne staäte Anbethung geschehe?
47 lang das Sanctıssımum 1mM heilıgen rab steht, der heıilıge Seegen nıcht gegeben
werde, un wann” sodann, ob ine Bildniß des auferstehenden Heıilandes vorhanden, un:
W as für eiıns”?
43 uch Statuen 1n der Ptarre sıch befinden, WAS für, und WT S$1C unterhalten
habe?
44 einıge Gräber In der Kırche seyen? WEIN INan 1n die Kırche begraben pflege?
45 uch Epitaphıa 1n der Kirche, W as für, un:! VO WE S1C SESELZL seyen?
46 nıcht eın Grabstein In dem Kirchenpflaster, worauf das Kreutz Christi gemacht,
un worüber Nan geht?
Idem de Filialibqs Eccles1iis In tolio dicatur.

C1irca Rıtus Ecclesiae.
4 / Wann dıe Kirchweihe einfalle, und ob diefß est mıt Amte und Predigt begangen,
ann Vorabend dıe Vesper gehalten werde?
48 uch das Patrocıniıum Ecclesiae, WAann un W1e celebrirt werde?
49 die Octav durch das Ofticıum de Patrono SOWI1e de Dedicatione gebethet werde?
50 das Jahr durch In den gewöhnlıchen Sulfrag1is dıe Commemoratıo de Patrono BC>-
schehe?
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51 die Kırche Officıa, der uch Festa propria habe, w as für, un: qUuUO rıtu selbe cele-
brirt werden?
Sl Ob, WI1E oft, und auf w aS tür Täge un:! Feste eın vollkommener Ablaß ın der Kirche
verliehen sey? ann ob nıcht gewissen Tägen andere Abläße gewinnen?
53 Ob dergleichen Indulgentiae perpeluac«, der NULr auf ZEWISSE Jahre verliehen seyen?
54 die Brevıa vorhanden, und darüber dıe gewöhnliche Erlaubnifß selbe publıcı-
ren”
55 ach derselben Verftfludfß die Erneuerung allezeıt wiederum begehret worden, ob
wirklıch keine, und W as tür eıne ermangelt?

eın der mehrere Bruderschaften, un: wann ıIn der Kıirche errichtet WOI-

den”
Aus W as tür DPersonen der Magıstrat bestehe, W.GI: allezeıt Praeses davon SCYC, ann ob

diese Bruderschatten einıge Festa; einen privilegırten Altar, ZEWISSE Ablässe, un!: beson-
ere Processionen haben? Was für eıne, W as ftür Tagen, un:! Stunden”
58 Mırt w AaS für eiıner Solennitaet die Gottesdienste verrichtet werden?

S$1e eigene Einküntftte haben, VO  — WE S1C admınıstrirt werden?
Bey WE die Bruderschatts-Cassa verwahrt sey?
Wıe INa diese Einküntte verwende?

S$1C eınen eigenen Ornat habe, un: dem Gotteshause In Salr nıchts ZUur Last
sev”?
65 die Bruderschatten approbirt, und der Ordinarıats Onsens vorhanden? SO-
ann 1STt eıne Specification der Einkünfte, un:! eigends zuständıgen Geräthe In
beyzulegen.

nıcht Liebesbünde, und andere Confraternitäten zugegen? Von deren Be-
schaffenheıt, Einküntten A ebenfalls eıne Beschreibung und Specıification beyzulegen
1ST.
Idem de Fihlalıbus.

Chrca dotem sehX Reditus Ecclesiae.

65 (9D, un: VO  — WE die Kirche dotiırt sey?
eın authentisches Instrument VO  — derley Dotatıon vorhanden? Ist eiıne Specı-

ticatıon beyzulegen.
6/ Was die Kıirche für eın Einkommen habe, worın CS bestehe?
68 Von WCOC dıe Admıinıistratıon, un W1€E geführt werde?

jährlıch die Kirchenrechnung richtig gethan, un: WwW1e e damıt gehalten werden
pflege?

Wo dıe Kirchenrechnungen abgenommen, unterschrieben, ratificirt, un: das Einkom-
IIN  — Nutzen angelegt werde”?
Z Wıe vıel Personen bey der Rechnung erscheinen mussen, und W as tür eıne Person —-

gerechnet werde?
V uch eın Gastmahl bey Abnahme der Rechnung, auf wessen Kösten, un! WI1eE oft
gehalten werde?
73 dıe Kirchenpröbste, Heiligenpileger ftür ıhre Bemühungen haben, ob
jemand och hiefür habe, Was, und WwW1€E viel?

Wıe CS MmMIıt Communicırung der Kirchenrechnungen gehalten werde”?
A Wo das eld un Kırchen-Documenta autbehalten werden, un: WCI dıe Schlüssel da-

ın Handen habe?
Herr Pfarrer allezeıt WI1SSE, Wann un!: W as tür eiınem Gebrauch eld O:

LLCIMN werde, ob sich dießfalls In Nıchten beschweren habe?
dıe Kırche nıcht mıt Schulden beladen, w1ıe viel, und Wer die Glaubiger seyen?

/ eın Opfterstock, der mehrere ZUCEHCNH, ob S$1e sıcher verwahret SCY'  > un WCI die
Schlüssel azu habe? wessen Autsıcht dıe darıntallende Geldere stehen, WwWI1e oft un
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VO WC) S1C ausgeleert werden; ann W as dieses Opfer eın Jahr IN das andere betrage,un: wohin CS verwendet werde? Ist ıne Specıification VO  —_ sammtlıchen Kırchenver-
mögen beyzulegen.
Idem de Filialiıbus 1n folio.

Circa Fabricam Ecclesiae ef Campanıile.
die Kırche nıcht Keparatıon brauche un! ob die arta Tecta ımmer ohl erhalten

werden?
Von WAasSs tür Geldern dıe nöthıge Reparatıon geschehe?

81 die Beyschaffung des benöthigten, Uun: dessen Unterhaltung keine Hınternisse in
WCBR gelegt werden?

dıe Kırche Glocken habe, un: W1€E viele; ob S1E benedicirt> WESsSSCH Ehre,
VO W a für einem Bischofe, der VO WE O:  r un wann”

S1E gehöriger Zeıt und Stunden geläutet werden, ob INa  —_ des Tags dreymal An-
gelus Domunıiı Gie An den Donnerstägen Abends dıie Angst, den Freytägen In der Fru-
he Scheidung läute?

das Glockenhaus ohl verwahrt, dıie Stricke nıcht abgenutzt; ob nıchts hierin
eıner Reparatıon benothiget sey?
Idem de Fihlalıbus.

Crca Altarıa.
85 Wıe viele ZUSCHECN, un ob alle CONsecrirt y  r Wann, un!: VO  — wem” ann ob eiıne
Consecrationstabella vorhanden?

Wer der Patronus jeden Altars seye?
der Consecrationstag, Dedication, der Patrocınium derenselben Jährlich celebrirt

werde, un: wann”
88 Wıe viele Gradus der Hochaltar habe, ob in der Mıiıtte der Kırche, nämlıch VOTr dem
Hochaltar eın Altar stehe, un

VOT selbem der Celebrans gesehen werden könne?
90 en der mehrere privilegıirte Altäre ZUSCHCNH, WwWI1e S1e privilegırt y  r W as5s tür
Tägen, WwW1e lang, und ob dıe Erneuerung dieser Privilegien jedesmal behöriger Zeıt
verlangt werde?
91 uch Altare portatıle vorhanden?
972 dıe Mensae Altarıum VO  - SANZCN Steıin, un: solche eingemauert; ann Sanz, un
das Sepulchrum geschlossen seye?
03 die Mappae Altarıum vorhanden, und W1e viele? ob S1E benedicirt> un: da-
mıt abgewechselt werden möge?

eıne gewächste Leinwat fest angemachet sey?
95 eın Tobale mundum un!: Substratorium, die VO beyden Seıiten bıs auf dıie Erde
hınab reichen, vorhanden? un: ob auf em Altar uch allezeıt drey Mappae gedecket
seyen?

mehrere Pallıa Altarıs, der Antependia VO verschiedenen Farben, ach Ver-
schiedenheit der Zeıt, und Kırchenteste ZUBCHCN, un WI1IE sS1e aussehen?
9/ Ob, und WAas tür e1In Kreutz auf dem Altar stehe?
0® Wıe viele un W as tür Leuchter vorhanden?
99 uch eın Leuchter für dıe Kerze, bey der Wandlung angezündet wird, ob lın-
seln, der Glöcklein PIo Elevatıone vorhanden, un: W as tür?
100 eın Kıssen Z Auflegen der Meßbücher, un!: mehrere, der ber Pulte ZUBC-
gen?
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101 abella Secretarum It. ad Lavabo, CL Evangelıum Joannıs gegenwärtig?
102 jeder Altar seıne eıgene Dotem, un W as tür iıne habe; ann waS ZUTE Altarzıerde
aUS$S dessen Einkünftften verwendet werde?
103 Ob, un! welchen Altären Benefticıa tundıret > WAaS für, un: welche
dieselbe haben?
Idem de Filialıbus.

Circa Reliquias.
104 Heıl Relıquien vorhanden, WwWI1IeE jede eigenen Namen heıissen, ob S1C INnS1-
PNCS, un: WwWI1e S1E verwahrt, der verschlossen seyen”
105 S1E legıtıme approbirt, un das Instrumentum approbatıion1s mIt der Licenz, selbe
ZUuUr öffentlichen Verehrung au  CN, uch da seye?
106 S1E dem Vol Z Verehrung, wWwI1e€e oft das Jahr hindurch, un! W anl AUSBESELIZL
werden?
107 S1C In einem Kästleın eingeschlossen SCY  » un! WCOCI azu den Schlüssel habe?
108 Von WG diese Reliquien die Kırche gekommen, un w as tür eiıner Zeıt”?
109 die Feste VO selben begangen, un! die Officıa divına davon gebethet werden?

Dıie Authenticae VO  — den insıgnıbus sınd abschriftlich einzusenden.
110 nıcht eın Bildniß ZUSCHCIH, Gutthaten geschehen, was 6S für eıne i  > ob
deren Exposıtion VO dem Ordinarıat gutgeheissen SCYV, und WI1E lang schon vorhanden?

Circa lea

1i Wann S$1C renovırt worden, die Ite hiınkommen? VO W as tür eiınem Mectall die
Vascula davon, un: ob S1e nıcht durch die darauf sichtbare Buchstaben ;ohl distinguirt
werden können?
LK das Vasculum le1ı infirmorum VO  ' den andern separırt, un: WI1IE selbes den
Kranken werde?
113 Wıe die Bursa Sacrorum oleorum aussehe, und ob eiıne Bursa, dıe geschlossen WETIT-

den kann, vorhanden, in welcher INa  - grunen Donnerstag die lea VO der Kathe-
dral hınaus bringt, und VO  — WE dıese werde”?
114 Wıe S$1C autbehalten werden, un wer dıe Schlüssel azu habe, un: haben könne?

C1irca Baptısterıum.
IN Wo CS stehe, ob S VO  $ Stein der eıiıner andern harten Materıe, ob eın kupferner un
verzinnter Kessel darın, ann WwW1€e oft und WAann gyesäubert werde”?
116 geschlossen, da{fß keın Staub hıneın allen, weder durch dıe Mücken selbes
verunreiniget werden könne”?
140 Wann das Tautwasser consecrirt worden, das Ite hingeschüttet werde, und ob
eın Sacrarıum da sey?
118 ıne Taufmuschel, und e1in Tautbecke, VO welcher Materıe zugegen?
119 e1n eıgen Geschirr vorhanden, 1n welchem ach der Tautfhandlung VO dem
Ptarrer die Hände gewaschen werden können?
1770 dieses Geschırr nıcht uch anderm Gebrauch diene?
12 Wo das Vasculum Ole] SCUu Catechumenorum C chrısmatıs, ET das Vasculum
Cu sale benedicto CL Cinere autbehalten werde?
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127 ZWCY, nämlıich eıne blaue, un! ıne WEISSE, der ıne doppelte Stole vorhanden?
25 Wıe der Deckel zZzu Tautstein aussehe, und ob dıe Biıldnifs des Heıl Johannes des
Tauters darauftf gemacht sey?
124 das Baptısterıum miıt einem Schlofß versehen, WT dıe Schlüssel darzu habe, und

S1E autbehalten werden?

Chrca sedes confessionales.
1225 die Beichtstühle VO allen gesehen werden können; ob S$1Ce durchlöcherte Gitter
haben, die nıcht beweglıch siınd?
126 auf der Seıite des Beichtenden die Bildniß des Gekreutzigten, un: autf der Seıite
des Beichtvaters dıe (CCasus reservatı angeheftet> sodann die Beichtstühle geschlossen
werden können?
Idem de Fılıalıbus.

( rCca Sacrıstiam.

12 die Sakrıstey gur geschlossen, und verwahrt sey?
128 darın uch das Sılbergeräth, absonderlich die Kelche, un Monstranzen, ann
die schönsten Paramente autbehalten werden, und WTr dıe Schlüssel Z habe?
129 CS nıcht hinein IC®  » der teucht sey?
130 die Sakrısteyfenster mıt eissernen Giıttern, der Stangen verwahrt seyen?
151 e1in Bethschemel, und die Preces, celebrans VOI - un ach der Messe bethet,
gegenwärtig?
152 Was für Käste ZUur Verwahrung des Kırchengeräths ZUSCHCN, S$1E stehen, un ob
SıIE geschlossen werden können?
I5 eın Ort zZzu Handwaschen,; un! das Handtuch zugegen”
134 Wo das Sacrarıum, un ob 5 verschlossen sey? Wer azu den Schlüssel habe?
Idem de Eccles1us Fiılıalıbus.

Circa S$ACTAM Supellectilem Sacrıstiae.

135 Wıe viele Kelche Gr Patenıis vorhanden, und AaUus WAas tür Materiıe S1E seyen?
136 Wıe viele Purificatoria, Corporalıa un: Pallae ZUSCACN, VO  = WE un W1€e oft sS1e C
waschen werden?
157 Wıe viele Bursae Corporalıum, un Vela, ann v‚ W as tür Farbe S1Ce da seyen?
138 eiıne Pıxıs, worın die ostıen ante celebratiıonem autbehalten sınd, vorhanden?
139 In W as tür einem Geschirr der Speiseweıin den ommunitıcantıbus gereichet werde?
140 VWıe viele Känntleıin den Tellern sıch tinden?
141 Wıe viele Amıcten, Alben, und Cingula zugegen”?
1472 Mıt WwW1€e vielen Casulıs, Stolıs et manıpulıs, dalmatııs pluvıalıbus, ann VO W as für
Farbe dıe Kırch versehen sey?
143 VWıe viele Chorröcke ZUSCHCH, ob auch der Medifsner, un: Miınıstranten einıge haben?
144 eın Talar der Schürzel 1n der Sakristey SCY, ob die Celebrantes solche allezeıt
anzıehen?
145 Wıe viele Speisetücher zugegen”
146 1n den Medibüchern die Festa Proprıia Di0ecesıiıs In tine beygebunden seyen”
147 en Rauchta{fß mıt dem Schiffel, Weıhrauch und Löffel vorhanden?
148® eıne sılberne Kırchenzierde ZUSCHCNH, und In W as S1IEC bestehe?
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149 eın Processionskreuz, un WwW1€ viele Fahnen gegenwärtig?
159 eın Weihbrunnkessel mi1t Sprengel, Klınseln, expunctacula, cantelabrum Irıan-
gulare, Cereus pascalıs sıch vortinden?
SAl eın eıgen Geschıirr ZUr wasche der Corporalıen vorhanden?
152 eın Todtenbaar, und Trauertuch darüber vorfindıg?
155 eın Inventarıum ber das Kirchengeräth verfasset, un: G sey”?
Idem de Filialıbus.

C1rca oemeterium.

154 eın Freythof bey der Kirche, un! ob ;ohl geschlossen SCY, dafß das ıeh
nıcht hıneıin kommen könne”
155 mıt einer Mauer, der Planken umgeben, un! ob keine Bäume und Stauden
darın seyen?
156 eın großes Kreutz In Mıtte des Freythofes stehe?
157 eın Ossuarıum un: der Weıhbrunn dabey ZUgCEHCH, ann ob un! WwW1e selbes BC-
schlossen, ob das Lıbera i dabey gebethet werde” Wann un! Ww1€e oft?
158 Wo das Feretrum PrOo deportandıs mOTtuUlS stehe?
159 Wo der unschuldıigen Kinder Freythof stehe, ob miıt eiıner Mauer umgeben, der

geschlossen?
Idem de qQUaVIS Fılhalı In tolıo dicatur.

Et hıc subscribaturHıc PONAaLUr 1€e5s GU Al  N  9
Parocho.Quibus extradıtio facta EeSsLi ad Decanatum.

Hıc pONatur Parochiae.

Parochialia.
Cı1rca Parochias et Filiales.

Wann dıe Pfarre, der FEılıalıs errichtet worden, und ob eın authentisches Instrument
VO dieser Errichtung, der einıges Document sıch tinde? Dann ın W as tür einem
ecanat S1C lhıege?

Wıe viele Seelen die Ptarre zähle, WwW1€E viele wirklich dıe heıilıge Communion empfan-
BCNH, un: WwI1eE viele nıcht? Wıe viele Paar verheurathet, w1e€e viele dieses Jahr getaufet, WwW1€e
viele mıt der hne heilıge Sakramente verstorben seyen? Respondendum ın tolıo

C1rca redıtus Parochiae.

eıne Beschreibung VO  — allen Einküntften ZUSCEHCH, un: ob celbe authentisch SCY,
ann worınn solche insgesamt bestehen? Specificentur In tolıo ad unc
NUMmMETUInHN

W as tür Zehende ZUr Pfarre gehören, und S1e lıegen? Respondeatur ad unc
NUume«eruml In ftol SCPpAaTrAaL.

un! w as für unbeweglıche der andere (‚üter die Ptarr och SONSLEN habe?
keıine davon veraussert worden, wIe, auf W AasSs Art, Wallll, un! quUua authorıtate? ann

wohin das eld hiefür verwendet worden?
nıcht derley Güter aut eiıne Zeıt verstiftet SCY!  > WCIN, und auf WwWI1e€e lang? QUa Au-

thorıtate, und ob deßwegen eın Contract errichtet worden, ob selber, un! VO  3 WE ratifi-
CIrt sey?
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nıcht einıgen Gütern, Zehenden und Renten wiırklıch sıch Streit erhoben,
WIE lang schon daure, ıIn W5 eigentlıch bestehe, und anhängıg? S]
Respondendum affırmative, PONaLUr respOns10 1ın tolio ad unc NUumMmeEerum

Chrca Parochial.
Was der Pfarre tür Onera ankleben? Specificentur 1ın tolio

10 Wohıiın S1E entrichtet werden müssen, un!: ob der Grund davon nıcht bewust sey”?
Fl die Pfarre hıevon nıchts ausständıg SCY, W as und WI1e viel?
12 keine Bauftristen vorhanden, WI1IE 1e1 die Summa betrage, Was Jährlich ler-

entrichten, ann ob, und WIE 1e| hiervon ausständıg?

Chrca JuS Patronatus.
13 Wer das Jus conterendi der praesentandı auf dıe Ptarr habe, ob CS nıcht alternatıv
SCY, und WI1IeE Herr Pftarrer der Pftarr gelanget?
14 die Pfarre Incorporirt SCY, un: wohinn?
S intultu dessen der eın Absent verreichet werden mÜSSE, wohin; 1n Natura-
lıen, der In Geld, und W1E viel? Ö] Respondendum affırmative, PONAaLUr respons10 1n
folio ad UuUunc NUMMECTITUM

Herr Pfarrer der dıe Pfarr mıt einer Pension beschwert SCY, Uun! aut WI1E lang?
Pfarrer auf die Pfarr investirt, der 11UT admıittirt, PErpeLUUS der Amovıbiılıs sey?

C1rca Cooperaturas ef Provısuras.

18 INn der Pfarre eın Cooperator, Proviısor, der ber eın eigener uratus CADO-
S1TtUS nöthıg sey? warum ” WI1e viele zugegen”
19 In Wa ihre Functionen bestehen? Specificentur In tolio
20 S$1E eigends errichtet Yy'  > tolglıch angewlesene Einkünften haben, worın diese
bestehen, und WIE 1e| dıese ertragen? O1 affirmatıive respondendum, pONatur reESPON-
S10 In tolio

Ob Pfarrer ihnen, un: WAasSs die Woche verreichen mMUSSEe, ob nıcht dafür W as habe,
Uun:! WI1IE viel?

Circa Beneficiatos Curatos, ef nNON Curatos, nNec nO Primi1ssarıos.

D un:! WI1€e viele Beneficliaten, ann W as für In der Pfarr sıch befinden? Ww1e S1E els-
SCMH ] quı adsınt, respondeatur 1n tolio
Z S1IE nıcht mehrere Beneticia zugleıich haben, un: qua Authoritate?
24 Ob, VO  — WCECM, und W1€ lang schon das Beneticıum gestiftet sey? ann ob dıe Stiftsbrie-
te In Orıgıinalı der In Copia authentica zugegen”? Respondeatur In tolio
Z Wer Patronus, der Collator davon sey?
26 Ob es nıcht ELWa Manuale sey® nıcht, ob Benefticıiatus Canoniıce instıtulrt SCY, un
selit wann”

Was für Onera autf dem Beneftficio> ob hıeran nıcht vielleicht nachgesehen
worden, un!: QUa Authoritate? Specıficentur INn tol
28 Was das Beneticıum für Eınkünfte, Erträgnisse, Zehnde, Jura un: Bona habe
Grundbücher vorhanden? Addatur descriptio In tolio
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Circa Hospitalia, alıaque OCa DIA
Wıe viele, VO  ‘ WE un WwI1e S1e gestiftet seyen?

eiıne 'Tabella Onerum vorhanden?
31 S1C Specıialıa privilegia haben?
7 W as für Kranke, der andere Leute darın verpfleget werden?
3 eın Inventarıum ber alles Geräth und andere Haabschaften gegenwärtig?

S1E eiıne eigene Kapell haben, und ob dieselbe Iso gerichtet, da: die Kranke COIMM-

mode Mefiß hören können, ann ob alle Tag Meiß darın gelesen werde”?
35 darın das Sanctissımum, der dıe Sacra lea asserviırt werden?

S1E eiınen eigenen Pfarrer haben un! ob selber uratus sey?
Wer die Autsıicht ber das Hospıtal habe, und WCI dıe Temporalıen desselben admını-

strıre ”
38 alle Rechnungen richtig gepflogen werden, VO  — WEIN, W und WCI S$1C abgelegt
werden?

keine Klage sıch erhebe wiıder die, die Kranke bedienen haben?

C1rca Oratoria VYıarum sen Capellulas.
40 und w1€e 1e] ELWa Oratorıia privata S{ Capellulae Campestres sıch tinden?

uch Altäre darınn SCY!  9 un andere Bılder?
472 un W1€E viele Messen darın gelesen werden?
43 dıe Erlaubniß hıerzu vorhanden, un aut WI1eE lang?
44 S1C eınen Opferstock haben, wohin das hineintallende eld verwendet werde”?
45 Von WE S1E unterhalten werden?
Idem de Filialıbus.

(irca Oflicium\ divinum.

46 Pfarrer alle Sonntäge Pro pöpulo applicire, der uch gewıssen Festtägen?
und W1€E der Gottesdienst, Fılıalen ZUgCHCH sınd, alternıre? Respondeatur

in tolio
48 Um wWwWas für ıne Stund ONN- und Feyrtägen der Gottesdienst anfange?

die weıt entlegene Pfarrkinder wenıgstens ONnn- und Feyrtägen Z Gottes-
dıenst kommen”

nıcht zuweıl Onn- un! Feyrtägen Miıssae de Requiem gehalten werden?
5l Wıe oft und W anl eın Hochamt sey? Respondeatur ın tolıo

und W a tür Tägen un! Vorabenden die Vesperae un: Matutinum CUu laudı-
bus In der Kiırche werden? Item
55 und VO WCOC die Kirchen-Ceremonıen In der Charwoche gehalten werden?
54 und W anı das Weihwasser benedicıirt werde”
55 ach dem Rıtuale der Obsequıiale das Salz, die Palmen, Asche, das Feuer, die
Osterkerze, das Taufwasser, der Weın Fest des heilıgen Johannıs Evangelıstä, Eyer
un: Brod Osterteste, un: die Lichter Liechtmefßtage Benedicirt werden”?

Was tür Gebether und Segen bey Hochgewittern gebrauchet werden”?
57 dem Gottesdienste eın auf un Verkaut getrieben, ob ıIn den Wıirthshäu-
SCIMN währenden Gottesdienste nıcht C:  N, un: trinken gegeben der ELWa ar HC-
Lanzeit werde”
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C1rca Obligationes Hebdomadales.
58 Was Pftarrer für wochentliche Obligationes, der W as für eıne das Jahr durch
habe? Specificentur in folio

Zu WESSCH Intention, un: aus W as für einer Stiftung selbe verrichtet werden mussen,
W as für jede ın Specıe genieße? Respondeatur 1in tolıo
60 derley Oblıgationes ordentlich aufgezeichnet seyen? Hıervon 1St Copıla bey-zulegen.
61 die Messen, tür dıe Stipendıia bekommt, feißig aufzeichne, un: WAaS INa  3 BC-be Pro Stipendio?

C1rca Annıversarıa.

Ob, WAasSs für, und WI1IeE viele Jahrtäge gestiftet seyen” Respondeatur In tolio SCDa-
rato
63 och andere Fundationes da9 un: ob S1E Zzur bestimten Zeıt ertüllet werden?

Stittbriete darüber errichtet, VO  $ dem Ordinarıat confirmirt, un: bey der Ptarre
vorhanden?
65 dıe In der Fundation exprimiırte Güter och exıistiren, W 4a5 S1IE betragen, WI1IE 1e]
PIo QqUOVIS Annıversarıo treffe, un: ob dıe Gelder dafür ftliessen? Respondeatur In tOo-
110

Was für jedesmal der Kırche PIrO paramentıs, Luminarıbus A GLE ausgemacht, un
ob selber VO dıeser und andern Fundatıonen W as zugehe? Respondeatur 1n tolio
parato. Item ine Copıe der Annıyversariıorum un anderer Fundatıonen 1St. 1er beyzu-
schicken.
Idem de Eccles1i1s Filıalıbus dicatur C

CMrca Festa et Jejunı14.
Ob die Fest- und Feyrtäge allezeıt Sonntag otftentlich verkündet werden?

68 Wıe N den reducıirten Feyertägen un Vorabenden derselben uch ratiıone der
Fasten gehalten werde?
Idem de Filıaliıbus Giß

Chrca (ONCLONES.

69 An W Aas für Tägen das Jahr hındurch Predigt gehalten werde, dann, ob Ptarrer
selbst predige, der andere substituıre, und wen”
/0 Was hauptsächlich für Materıen VO  S ıhm vorgetLrag«en, und WAas tür Authores haupt-
sächlich VO ıhm gebrauchet werden”
Za das olk teißig 1n der Predigt erscheine?
Z Was ach der Predigt für Gebether abgebethet werden”? Dann ob dıe drey theologi-
schen Tugenden offentlich dem Vol vorgebethet werden”?
/3 Wenn keine Predigt, ob enn das Evangelıum dem Amt gelesen, die gewöhnli-
che Gebether gebethet, un: dıie Verkündigungen geschehen? ann ob alles, W AasS In der
Woche einfällt, 5Sonntage verkündet werde, W1€e nıcht mınder der Anfang un Dauer
der österlichen Zeıt?
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(C1rca Cathecheses.
74 Wıe oft Christenlehre gehalten werde, VoO  3 WCIN, un: welchen Tägen? ann ob dıie
Aeltern ıhre Kinder feißig, Uun! welche Stund hinein schicken?
5 uch die erwachsene, absonderlich die ledige Personen fleißig darın erscheınen,
un! ebenfalls examınırt werden?

diıe Viehhirten iın den rechten Grundsätzen der Relıgıon ohl unterwıesen?
Jal Was für ıne Method ın Haltung der Christenlehren gebrauchet werde?
78 Was für eın Catechiısmus explıcırt, und W as tür Bücher ZUTr Exposıtion gebraucht
werden?

Wıe CS In der Fasten und dem Advent miıt der Christenlehre beobachtet werde?

Circa Scholarum Magıstros.
der Schulmeıister bey der Christenlehre allezeıt ZUSCHCH, un:! ob die Kinder dahın

VO  3 ıhm In der Ordnung geführet werden?
81 Ob celbe In der Schule uch fleißig 1M Christenthum unterrichte?

der Schulmeister un: WI1E gestiftet sey?
und wI1e ott dıe Schulen visıtirt werden?

C1rca Process:ones publicas.
Feste des Heıl Marcus, un!: den Rogationstägen dıe Processionen gehalten

werden, und VO wem ”
un: w1e dıe Procession CorporIs Christı Feste, un! WI1E E terner dıe (Octav hın-

durch gehalten werde?
uch andere Processionen dem Jahre angestellet werden, W as Ende, und

W as dabey für Gebether gebraucht werden? Respondeatur 1in fo
das Volk feißig dabey erscheine, un! ehevor ZUr Eingezogenheıit ermahnet

werde?
8 Ptarrer mıt den Pfarrkındern nach der Procession 1n dıe Kırche wieder In Ord-
NnunNng zuruck kehre?

Von welchen Einküntften jede diıeser Processionen bestrıitten werde? und wohiınn INa

gehe? Respondeatur In tolio
uch Kreuzgänge, und Ww1e viele das Jahr hındurch gehalten werden, ob S1C gestif-

LEL, der Herkommens S  > und WwW1€e lang? Respondeatur ıIn tol
91 INa  ‘ dabey ber Nacht ausbleıbe, ob der Ptarrer der Kaplan auf dem Weg immer
bey dem olk verbleıbe, und das nämliche auf dem Rückweg beobachte?
02 Wer die Unkosten bestreıite, und W as S1C importiren? Respond. 1n tol

Crca devotiones prıvatas.
93 dıe Gemeinde verlobte Feyertäge habe, W as CS tür ıne S!  » un! W as diesen
Tägen tür Gottesdienste gehalten werden? Respondeatur In folio

Wıe lang S1e schon verlobt 5  > un: W as der Ursprung dıeses Verlobnisses sey?
Sımıilıiter.
95 S1E nıcht uch yEWISSE Kreuzgänge, un: Walltahrten verlobt, se1it Wallll, un!
her dıie Unkosten bestritten werden? DParıter.
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Was EeELIwa für Privat Andachten gepflogen werden, un herkommlich seyen?Was In der Ptarre tür Ceremonıien, Gewohnheiten, un Gebräuche bey gewıssen Up-tern, bey Begräbnissen, Kindstaufen, und Hochzeıten A C0 1M Schwunge gehen?Fıat descriptio in tol SCDATAL.
98 Was tür Andachten hne Vıcarıats-Erlaubniß wiırklich eingeführet seyen?keine aberglaubische Gebräuche, und Gewohnheiten 1ImM Schwunge gehen, und ob
die Leute davon abgezogen werden?
Idem de Fılıalıbus.

(1rCca Libros Ecclesiasticos, et Parochiales.
100 In der Sakristey Gradualıa, Antıphonaria, Psalteriıum, Breviarıum, Miıssale maJus
Cu proprio Augustano, Dırectoriıum dıviını Officıu, riıtuale„ apta PTro hıs
legılıa, Catalogus Annıversarıorum, Processionum, ıtem Tabulae ONCTUmM Festorum, er

Vıgiılıarum vorhanden?
101 Wo dıe lıbrı Baptızatorum, Matrımon1o0 Junctorum, E1 Defunctorum autbehalten
werden? ob selbe nıcht ın duplo vorhanden, VO WE und ach W as für einem Formular
S$1E geschrieben werden?
102 die Contirmati nıcht in Parochia aufgezeichnet seyen”?

( rca Stolam.
1053 Was für ine Leichenbegängniß, bey Erwachsenen, für den Gottesdienst, den Ersten,
Sıebenden, und Dreyßigsten, WECeNnN selbe Solenn, der ber mMIt- der hne Nebenmessen
gehalten, W as dafür VO  — Vermögenden, mittelmäsigen, Uun! jenen, keın Nnwesen ha-
ben, bezahlet werde? Respondeatur ın folio Circumstantiose.
104 Was VO eıner Kındstaufte, Provısıon der Kranken, Begräbniß der Kınder, und ann
der Armen gereichet werde? Apponatur Specıificatio in tol
105 Was die Meßner, die Mınıstranten, und die Kırche bekommen? Sımıilıiter.
106 Was tür einen Taut>-, Toden- der Heyrathsschein verreichet werden pflege?
Sımilıiter.
HO7 VO  — den Armen tür auf- und Todtenscheine i abgefodert werde?
108 eiıne Stol-Ordnung vorhanden? Wenn eine ZuUgCRCN, 1St S1IE abschriftlich DeYy-
zulegen.

(1rca Capitula Ruralia.
109 selbe alle Jahre gehalten werden, WIE, Wann, auf wWAasSs Art, und ob alle dabey Cr-

scheinen, W as darinn vorkomme, und VOrSgCNOMM: werde, und S1e gehalten werden?
110 die ecreta Synodalıa der andere erlassene Generalıa abgelesen werden?
1Rl Wo die Rechnungen abgelegt werden?
I5 Ob die Placıta Capituli 1n eın eigenes Buch eingetragen, und
113 eın Protocoll ber die Vorkommenheiten gehalten werde, VO W, Wer CS In
Handen habe?
114 INa  ! hıebey nıchts erinnern habe?

Hıc PONAaLUr 1€S$ A}  9 Et hıc subscribatur
Parocho.Quibus tacta EesLi extradıtio ad Decanatum.
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Anhang
Quellennachweıs

Augsburg 1776 : Archıv des Erzbistums München und Freising
Fichstätt 702 Diözesanarchıv Eıchstätt, 16 (ıdentische Interrogatorien 1n un: In

18)
Eichstätt 1743 ebenda,
FEiıchstätt 7766 (I) ebenda, 12 (Puncta dilucıdanda für Pfarrer und Benefiziaten).
Fıchstätt 766 (II) ebenda, 12 (Puncta interrogatorlia für Pfarrer).
Fichstätt K LT ebenda, I2 (ein iıdentisches Interrogatoriıum ıIn 21)
FEıchstatt 1794 ebenda,
FEiıchstätt (1 794) 1+2 (Punkten tür Ptarrer un:! Benefiziaten; Punkten für Kooperato-
ren
Fıchstaätt (18 Jh.) ebenda, (Nro 11)
Freising TTT Archiv des Erzbistums München un: Freising, Visitationsakten (ın (Ge-
brauch 1711—1740).
Köln Z (gültıg uch für Paderborn): Archiv des Erzbistums Paderborn
Konstanz 700 Erzbischöfliches Archiv Freiburg, Generalıa Konstanz, Kirchenvisıtation
Nr
Konstanz (1 Jh.) ebenda.
Maınz 1729 I)om- un Diözesanarchiıv Maınz, 8R8/IV
Maınz 1790 ebenda, 8RR/V (gültıg uch tür Trıier: Bistumsarchiv Trıer, Abt. 4(0)
Nr 92)
Münster (2 Jh.) Bistumsarchiv Münster
Regensburg 723 Bischöftliches Zentralarchiv Regensburg
Regensburg 1769 ebenda.
Irıer 762 Bistumsarchiv Trıer, Abt. 400 Nr
Trier 7 70788 ebenda, Nr
Irıer MR ebenda, Nr. 81
TI'rıer S ebenda, Nr. 95
Worms AB Generallandesarchiv >Karlsruhe, 7/3478 I2
Würzburg OO Diözesanarchıv Würzburg

Vortrag des Symposions Bischofslexikon ın Rom, gehalten Z September 19857
Sonderforschungsbereich „Spätmittelalter und Reformation”, Teilprojekt

Zeeden/P. Lang (Hrsgg.), Repertorium der Kirchenvisitationsakten aus

dem und Jahrhundert ın Archiven der Bundesrepublık Deutschland. Bısher sınd CI-

schıenen: 1’ Hessen (Stuttgart Z Baden-Württemberg, Teilbände (Stuttgart
1984 und Weıtere Veröffentliıchungen diıeser Forschergruppe ZzUuU Thema Kırchenvisı-
tatıon: Zeeden/Hg. Molitor (Hrsgg.), Dıie Visıtation 1mM Dienst der kirchlichen Retform

KLK- (Münster 21977); Münch, Contribution Ia theorıe de Ia visıte
pastorale Nassau-Dillenbourg X VIe sıecle, 1in : Sensıibıilite relıg1euse e dıscıplıne ecclesia-
stique terrıtolres protestantes pays rhenans, comte de Montbeliard, pay> de Vaud) XOV TE
VIIle s1ecles (Straßburg1975) 7/8—89; Zeeden/P. Lang (Hrsgg.), Kırche und V181-
tatıon. Beıiträge Z Erforschung des frühneuzeitlichen Viısıtationswesens 1n Europa Spät-
mıiıttelalter un! Frühe euzeıt 14) (Stuttgart Lang, Dıie Bedeutung der Kırchen-
visıtatiıon für die Geschichte der Frühen Neuzeıt, 1n : Rottenburger Jahrbuch für Kırchen-
gyeschichte (1984) 20/-212; ders., Manuale incultum visıtatorum ecclesiarum. Eın bisher
bekannter Visıitationstraktat a4UuU$ dem spaten 15 Jahrhundert, in SKG (1985) 145—162;
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ders., Die Kırchenvisıtationsakten des 16 Jahrhunderts un ıhr Quellenwert, 1n ; Rottenburger
Jahrbuch tür Kırchengeschichte (1987) 5

Kepertoriıum der Kirchenvisitationsakten (Anm 1 und 7/1 (Anm 11
Lang, Retorm 1mM Woandel. Dıie katholischen Visıtationsinterrogatiorien des

un 17. Jahrhunderts, IN ‘ Zeeden/Lang, Kırche un! Vısıtatiıon (Anm 31=1906 Erschienen
1in ıtalıenıscher Sprache In Mazzone/A. Turchinı (Hrsgg.), Le visıte pastoralı. Analısı dı una

fonte (Bologna 5/—95; polnısche Übersetzung erscheint demnächst 1IN ! Rocznıkı Huma-
nıstyczne.

Schrittliche Anfragen erfolgten Archiv des Bıstums Augsburg, Archiıv des Erzbistums
Bamberg, Diözesanarchiv Eıchstätt, Erzbischöfliches Archıv Freiburg, Bıstumsarchiv Hıldes-
heım, Dom- un! Diözesanarchiv Maınz, Archiv des Erzbistums München und Freising, Bıs-
umsarchıv Münster, Bistumsarchiv Osnabrück, Archıv des Erzbistums Paderborn, Archıv des
Bıstums Passau, Bischöfliches Zentralarchıiv Regensburg, Archıv des Bıstums Speyer, Bıs-
umsarchıv Trıer, Diözesanarchiv Würzburg.
Außerdem: Generallandesarchiv Karlsruhe un: Landeshauptarchiv Koblenz. Das Archıv des
Erzbistums Öln brauchte nıcht bemüht werden, weıl das se1it An 1m Erzbistum öln BC-
brauchte Interrogatorium (irdl Miıtteilung VO Herrn Thomas Becker, Freiburg/Br.) uch 1mM
Bıstum Paderborn verwendet wurde.
Folgenden Kolleginnen un: Kollegen danke ich sehr herzlich tür ıhre treundliche Unterstüt-
ZUN® Brun Appel/Eıchstätt, Dr Sıgmund Benker/München, Dr Hermann- Josef Braun/
Trıer, Dr. Sıgrid Duchhardt-Bösken/Maıinz, Dr Kurt Hochstuhl/Karlsruhe (jetzt Stuttgart),
Dr. Franz Hundsnurscher/Freiburg, Dr Deter Löffler/Münster, Dr au Maı/Regensburg,
Erik Soder/Würzburg. Während Iso In Deutschland fast jedes (Erz-)Bıstum seine eigenen
Fragekataloge hatte, INg INan In Frankreich die Miıtte des 18 Jahrhunderts Za über, eın
einheıtliches Formular benutzen vgl Venard, Dıie tranzösiıschen Visitationsberichte
des 16 bIs 18 Jahrhunderts, ıIn Zeeden/Lang, Kırche und Vısıtation (Anm 36—/5, 1er 53
Eıne autftallend große AÄAhnlichkeit innerhalb des gesammelten Materıals 1St gegeben für ıch-
StAatt A0 un: Eichstätt 1743 SOWIE tür Eichstätt 1766 (1) un Eichstätt 1/66 (ID) Dıie Abwelı-
chungen erscheinen iındes grods SCHNUS, diese Quellen Jjeweıls gesondert berücksichtigen.

Im Bıstum Eichstätt WTr üblıch, Ptarrer und Hılfsgeistliche miI1t verschiedenen Interrogato-
rıen befragen.

Für das 16. Jahrhundert lıegen 76 und tür das 117 Jahrhundert Fragenkataloge VO  $

Eıchstätt W AOZ, 1/45, 1794, (18 GE Konstanz 18 ] 1 Regensburg 1Z6%; Worms
1/1 Vıer Fragelısten sınd 1n deutscher Sprache abgefaßt; S1C entstanden ausnahmslos 1n der
zweıten Jahrhunderthälfte: Regensburg 1769, Augsburg 1776, Eichstätt 1/94 und (1794)

Augsburg 17/76, Eıchstätt 1/66 (1) und 1766 (11), Köln 17A152 Maınz 1729 un 17/90,
Münster (2 Irıer 1/64,; Y D 17872 un 1785, Würzburg 1750

Augsburg DLA/6S Eıichstätt 1/94
Retorm 1mM Wandel (Anm 137

1 Würzburg 1/50, Vısıtatıo Sacrıstiae al
Maınz 1790 De eccles1i1s tilialiıbus
Regensburg Z
Augsburg 1776
Wıe Anm

Hartzheim, Conscılıa Germanıae (Köln 6835—691
öln 15
Augsburg 1776 661; Eıichstätt 1/66 I 415; Konstanz 18 Jh.) 426; Würzburg

174570) 497
Reform 1mM Wandel (Anm IO4
Vgl Maınz 1/29 Pro quolıbet Parocho un 4, siehe Anhang I1

ZU 7Zu diesen Unterpunkten wurde für dıe gegenwärtige Untersuchung lediglich en eIN-
zıger hinzugefügt, nämlich dıie Frage ach dem Gesundheitszustand des Geıistlichen. Dıies
kommt allerdings MNUT In einem Interrogatorium VOTL Eichstätt (18 Jh.)

Dıie Fragenkataloge des 18 Jahrhunderts haben die Tendenz feinmaschiger Ausdıfte-
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renzierung; trittft INa 1U gelegentlich auf Mınıstranten (Eiıchstätt 1766 (1} und aut
Totengräber (Eıchstätt der autf OUOrganısten (Münster 12 18. Jh.])

Vgl VeiVL. Lenhart, Kırche und Volksfrömmigkeit 1mM Zeıtalter des Barock (Freı-
burg/Br. 174—208

Punkt „Kirche Bauzustand/Größe (allgemeın)” erganzt durch „Alter/Weıiıhe/Prota-
nıerung/Sauberkeıit” ; Punkt „Fußboden“ erganzt durch „Gräber“; Punkt „Portal/Tür“ CI-

ganzt durch „Vorplatz“; Punkt 14 „Ol/Weihwasser“ ergäanzt durch „Salz/Asche”); Punkt 27
„Bänke/Gestühl“ erganzt durch „Kommunionbank/Lettner“”

Reform 1m Wandel (Anm 144
Die nachstehend aufgeführten Zahlen kamen zustande WI1IeE be1ı der oftgenannten trü-

heren Untersuchung (vgl. Anm Zunächst wurden dıe Fragen der Interrogatorien den ben
aufgeführten Themenkreisen und ıhren Unterpunkten zugeordnet, annn für jede Fragelıste
die prozentualen Anteıle errechnet und daraus schließlich die Durchschnittswerte ermuttelt.

16. Jh O; 170 Y%
Konkubinat: 1,1 Y% 1mM Jh 0,1 Y 1mM 18 D TIrunk- un Streitsucht, Kleidung, SOIMN-

stiges weltliches Benehmen: Ix9 Y 1M 17606 0‚ Y% 1Im 18. Jh.; theologische Kenntnisse:
D Y% 1M Yln DE Y% 1m 18. Jh

Lehrer: 1mM Jh 0, 1M 18 Jh Z 08 Mesner, Heiligenpfleger, Hebamme 1M 18 JD
1, Y und darunter.

Jeweıls %ı
31 Diese beiıden Punkte ber eın Prozent, alle anderen eın Prozent.

Eıichstätt 1766 (1) SM %
Maınz 1729 4, %; Maınz 1790 4,8 Y
Maınz 7Z90%: vgl Post, Judentoleranz und Judenemanzıpatıion 1n Kurmaınz

13 (Wıesbaden
6. J5 0y 17. Jh 4 %, 18. Jh 50
S1e nehmen iınnerhalb dieses Themenbereichs U  - MmMIt Zl Y% die Stelle e1n; alle

deren eın Prozent.
Weiıtertührende Lıteratur beı Remlıing, Bruderschatten In Franken. Kırchen- und

zialgeschichtliche Untersuchungen zu spätmıittelalterlichen un frühneuzeıitlichen Bruder-
schaftswesen Quellen un Forschungen zALüg Geschichte des Bıstums un: Hochstifts Würz-
burg 35) (Würzburg

%ı
Dıie meısten Fragen innerhalb dieses Bereichs bezogen sıch 1mM WI1Ee 1mM 18 Jahrhun-

ert auf dıe Friedhöfe, wobe!ı dıie Fragehäufigkeit leicht zunahm. Mırt dem Zustand der Fried-
höfe, mu{fß MNan daraus folgern, dıe Kıiırchenoberen ach W1€E VOT wen1ıg zutrieden.

Vgl Veit/Lenhart (Anm 23) 423 eht INa  > die einzelnen Fragepunkte der Reihe ach
durch, 1St. beobachten, da{fß die Wiıßbegier der Kontrolleure sıch gerade Ort vergrößert,

S1E schon beträchtlich Wa  S Dies gılt insonderheit tür die Fragen ach Paramenten
und Getäßen 4, O; 18. Jh 8) /0)

41 Jh ebentfalls %
5,8 %
Retorm 1M Wandel (Anm 140, 156
s 0, alle anderen %“
Vgl Lang, Dıie triıdentinische Retorm 1mM Landkapıtel Mergentheim bıs SA

Einfall der Schweden 1651, In : Rottenburger Jahrbuch für Kirchengeschichte (1982)
145—171, 1er 156—158®

Heg Molıtor, Dıie Generalvisıtation VO  — 569/70 als Quelle tür die Geschichte der katho-
lıschen Retorm 1M Erzbiıstum Trıer, in Zeeden/Molitor (Anm 21—36, 1er Sl allgemeın:

Zeeden, Die Entstehung der Kontessionen. Grundlagen Uun:! Formen der Kontessionsbil-
dung 1M Zeıtalter der Glaubenskämpfe (München-VWıen 103; vgl uch Lang, Die
Kıirchenvisitationsakten des 16. Jahrhunderts (Anm 139

1A0n 16 O 18. Jh 14 %



Dıie katholischen Kirchenvisitationen des 18 Jahrhunderts 295

Freundliche Miıtteilung VO Herrn Thomas Becker/Freiburg Br (für Köln) Uun! VO
Herrn Dr. DPeter Lötffler für Münster). In der zweıten Hältte des 18. Jahrhunderts welsen
uch die Konstanzer Interrogatorien 1Ur geringfügige Modiıiıtikationen auf (freundliche Mıt-
teilung VO  — Herrn Dr. Franz Hundsnurscher/Freiburg Br.)

Vgl ben 259
uch aus diesem Grund dürften die Ergebnisse vorliıegender Auswertung schmaler

Quellengrundlage tragfähig se1In, vgl ben 258
5l Das Verhältnis VO Personen Sachen betrug In den Interrogatorıien des 16 Jahrhun-

erts / 8 Y E 0y 1m L7 Jahrhundert Y 4 3 % un: 1M 18 Jahrhundert schliefßlich Y
%


